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Medizin

Selbstmedikation
Ja, aber...

Viele Menschen behandeln sich bei Missbefind-
lichkeiten und Gesundheitsstörungen oft selbst.
In mehr als 60% der Fälle wenden sie «Hausmit-
tel» oder frei erhältliche, nicht unter Rezept-
pfhcht stehende Medikamente an. Selbstbe-
handlung oder Selbstmedikation können aber zu
einer Gesundheitsgefahr werden, wenn sie einen
Patienten davon abhalten, rechtzeitig ärztliche
Hilfe in Anspruch zu nehmen. Wer sich selbst
behandeln will, muss deshalb in der Lage sein,
Krankheitssymptome richtig zu deuten und die
ihm zur Verfügung stehenden Heilmittel und
Heilverfahren zweckmässig anzuwenden.

Fieber ist ein Symptom, keine Krankheit

Fieber zeigt an, dass im Körper etwas nicht
stimmt. Die Art und die Höhe des Fiebers kann
bereits einige Auskunft über die Krankheit ge-
ben.
Fieber wird oft begleitet von einer Beschleuni-

gung von Puls und Atmung, von Hitzegefühl,
Kopfschmerzen, Durst, Erbrechen, Mattigkeit,
von allgemeinem Krankheitsgefühl schlechthin.
Ein Fiebermittel ist meist schnell zur Hand, doch
es hat zwei Seiten. Damit können Sie zwar das
Fieber und einige Begleiterscheinungen mehr
oder weniger zum Verschwinden bringen. Sie
fühlen sich wieder besser. Sie können Ihre Ge-
danken sammeln und die Lage klar überblicken.
Dies gilt vor allem dann, wenn das Fieber nur auf
eine kleine Unpässhchkeit hindeutet. Anderseits
kann das Fieber durch eine ernste Krankheit
verursacht werden, und dann können Sie durch
fiebersenkende Mittel das Krankheitsbild derart

verschleiern oder verändern, dass Ihr Arzt ganz
andere Symptome findet, als zu Ihrer Krankheit
gehören. Oder die äusseren Anzeichen der
Krankheit, die Symptome, verschwinden ganz,
die Krankheit aber bleibt. Ihr Arzt hat dann
Schwierigkeiten, eine richtige Diagnose zu stel-
len.
In kluger Voraussicht können Sie einen Mittel-
weg wählen. Sie messen die Temperatur, zählen
vielleicht auch die Anzahl der Pulsschläge und
Atemzüge pro Minute zweimal am Tag, schrei-
ben die Werte auf und machen ausserdem Noti-
zen über Ihre Beschwerden. Lassen Sie sich
durch raschen Puls und erhöhte Temperatur
nicht erschrecken. Rufen Sie den Arzt, wenn der
Puls hundert Schläge pro Minute überschreitet
und die Körpertemperatur über 38,5 Grad steigt.

Was tun gegen Fieber?

Viel und heiss trinken, schwitzen, Bettruhe

Hausmittel
Kühle Essigwickel, die alle 15 — 30 Minuten
gewechselt werden, um die Waden; gut ein-
wickeln; aber keine Plastiksäcke verwenden.
Gefahr eines Hitzestaus!

Heissen Lindenblüten- oder Hagebuttentee
(enthält viel Vitamin C) trinken, eventuell in
Ihrer Apotheke eine Fiebermischung holen.
Lindenblütentee nur anbrühen, nicht ko-
chen, er verliert sonst seine schweisstreiben-
den Eigenschaften.

Medikamente
Fiebertabletten
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Wenn Sie ein Medikament gegen das Fieber
nehmen, notieren Sie, was Sie wann- und wieviel
davon - genommen haben.
Wenn das Fieber nach ein, zwei Tagen nicht zu-
rückgeht oder sogar höher steigt, dann zögern Sie

nicht, den Arzt aufzusuchen. Nach einer Unter-
suchung und mit Hilfe Ihrer Aufzeichnungen
kann er die Art der Krankheit feststellen und die

Behandlung einleiten.

Kopfweh oder Migräne
Es gibt verschiedene Formen von Kopfweh, be-

gönnen beim harmlosen, aber doch lästigen
Kopfweh bis zur Migräne, einem sehr starken,
meist einseitigen und langdauernden Kopf-
schmerz. Wenn Sie zu jenen Menschen gehören,
die unter Migräne leiden, dann wissen und er-
dulden Sie mehr, als mit einigen Zeilen beschrie-
ben werden kann.
Kopfschmerzen können mannigfaltige Ursa-
chen haben. Oft steht an ihrem Anfang ein kör-

ptom. Das Kopfweh lässt sich dann allen Mitteln
zum Trotz nicht völlig vertreiben. In diesem Fall
muss nämlich nicht das Symptom «Kopfweh»,
sondern die Ursache des Leidens behandelt wer-
den. Die Abklärung dieser Ursache ist Aufgabe
Ihres Hausarztes.
Vielleicht gehören Sie zu den Menschen, die
«wetterfühlig» sind. Es muss nicht immer der
Föhn sein - auch andere Wettereinflüsse können
sich unliebsam bemerkbar machen. Dann helfen
Kopfwehmittel die Zeit zu überbrücken, bis das

Wetter umgeschlagen hat - oder Sie dessen lästi-

ge Auswirkungen nicht mehr spüren.

perliches oder seelisches Problem, das im weite-
sten Sinn «Kopfschmerzen bereitet».
Bei zahlreichen Infektionskrankheiten treten
Kopfschmerzen auf. Oft gehen sie praktisch par-
allel mit der Höhe des Fiebers. In anderen Fällen
sind Kopfschmerzen durch ein erkranktes Organ
bedingt. Der Schmerz strahlt aus, so z.B. wenn
Sie wegen eines Augen- oder Ohrenleidens, we-
gen einer Stirn- oder Kieferhöhlenentzündung
oder auch verbunden mit Beschwerden im Nak-
ken oder im Rücken Kopfschmerzen haben,
noch ehe Sie wissen, dass eines Ihrer Organe
krank ist. Dann ist der Schmerz nur ein Sym-

Was tun gegen Kopfweh und Migräne?

Aufregung, chronische Überbelastung und
Überforderung vermeiden, Sorgen abzubau-
en versuchen.

Hausmittel
Eisbeutel oder feuchte Lappen auflegen
(aber nie bei Nervenentzündungen).

Medikamente
Ein Mittel gegen Kopfschmerzen oder Mi-
gräne, aber Vorsicht vor allzu häufigem Ge-
brauch. Es besteht Suchtgefahr. Fragen Sie

Ihren Apotheker.

Gegen Migräne mit meist halbseitigem Schädel-

schmerz, eventuell mit Flimmern vor den Augen,
mit Brechreiz und Erbrechen, helfen nur Medi-
kamente, die vom Arzt verschrieben werden, und
das Verständnis Ihrer Mitmenschen, die Lärm
und Licht von Ihnen fernhalten.
Eine Gefahr ist nicht zu unterschätzen: Wer re-
gelmässig und in höheren Dosen Schmerzmittel
einnimmt, kann davon abhängig werden. Miss-
brauch mit Schmerzmitteln kann Nieren und
Leber so stark belasten, dass sie in ihren Funk-
tionen gestört sind und ernsthaft gefährdet wer-
den.

Vom verstimmten Magen und von Gasen

«Es liegt mir auf dem Magen», haben Sie auch
schon gesagt und vielleicht im übertragenen Sinn
gemeint. Tatsächlich bleiben schwere, insbeson-
dere fette und ölige Speisen im Magen länger he-

gen und verursachen ein drückendes Völlege-
fühl. Wer kennt nicht das lästige Sodbrennen!
Mit Alkohol und Nikotin zusammen kann sich
ein Magenkatarrh einstellen. Es ist möglich,
wenn auch selten, dass verdorbene Lebensmittel
die Ursache Ihrer Magenbeschwerden sind.
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Woher die Magenverstimmung auch komme, auf
jeden Fall gilt es weitere Reizungen der Magen-
Schleimhaut, z.B. mit Alkohol, zu vermeiden.
Den durch Erbrechen eingetretenen Flüssig-
keitsverlust ergänzen Sie am besten mit Tee oder
einem Schleim. Haben Sie einmal Sodbrennen,
so helfen auch bekannte Mittel wie z. B. Medizi-
nalkohle.
In manchen Fällen kann Ihnen Ihr Apotheker
helfen. Treten Magen- und Darmbeschwerden
chronisch auf, so sind diese ein Hinweis auf eine
ernste Erkrankung, und Sie konsultieren selbst-
verständlich den Arzt.
In unserem Darm leben Bakterien, die wir für die
Verdauung benötigen. Sie zersetzen die Nah-
rungsstoffe und produzieren dabei Gase, haupt-
sächlich Wasserstoff, Methan und Kohlensäure, chende Auswahl beim Essen wirkt erfahrungs-
Nur zu einem geringen Teil werden die Darmga- gemäss vorbeugend.
se durch das Blut an die Lungen weitergegeben Dem Willen nicht unterworfen ist jedoch der
und ausgeatmet, zum grössten Teil entweichen Schluckauf (Hitzgi, Gluggsi), er erfolgt reflex-
sie auf direktem Weg. Die Gasproduktion ist artig. Jeder Trick zur Unterdrückung des Re-
sehr individuell. Gewisse Nahrungsmittel, als flexmechanismus kann als sicher bezeichnet
typisches Beispiel Bohnen, können zu mehr oder werden, z. B. sich an etwas erinnern zu müssen,
weniger lästigen Blähungen führen. Die entspre- was schon ein paar Tage zurückliegt usw.

Moderne Medikamente sind wirksame Spezialitäten.
Deshalb gilt es sorgfältig damit umzugehen.

Und deshalb empfehlen wir Ihnen die Beachtung der folgenden

Merksätze für den vernünftigen Umgang
mit Medikamenten

1 Leichte Beschwerden verschwinden
oft ohne Arzneimittel 6 Mehr Arzneimittel

machen nicht schneller gesund

2 Auch mit Arzneimitteln
muss man sorgfältig umgehen 7 Nicht jedes Arzneimittel

wirkt bei jedem Menschen gleich

3 Bei Selbstbehandlung mit Arzneimitteln
im Zweifel zum Arzt 8 Arzneimittel nicht in Kinderhand,

sondern unter Verschluss

4 Fordern Sie nicht
bei jedem Arztbesuch ein Rezept 9 Auch Arzneimittel

sind nicht unbegrenzt haltbar

5 Arzneimittel
genau nach Vorschrift anwenden 10 Arzneimittel sind kein Ersatz

für gesundes Leben

O Pharma Information
Informationsstelle der forschenden pharmazeutischen Firmen
CIBA-GEIGY, ROCHE und SANDOZ
Birsigstrasse 4, CH-4054 Basel, Schweiz

Was tun bei Magenbrennen, Übelkeit
und Erbrechen?

Erfahrungsgemäss blähende Nahrungsmittel
wie Kohl, Bohnen, Zwiebeln meiden, bei
einfachen Verdauungsstörungen Reizstoffe
wie scharfe Gewürze, Alkohol meiden.

Hausmittel
Ungesüsster Tee, Medizinalkohle mit unge-
süsstem Tee.

Medikamente
Können bei chronischen Beschwerden vom
Arzt verschrieben werden.
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Verstopfung den!) Gelingt es Ihnen damit nicht, die Darm-

Die Stuhlentleerung ist eine ausgesprochen indi- trägheit zu normalisieren, konsultieren Sie Ihren

viduelle Angelegenheit. Für viele Menschen gilt Arzt,

die Regel «einmal täglich», manche sind auf
zwei- oder gar dreimal eingestellt, wieder andere

begnügen sich mit einmal alle zwei bis drei Tage.
Auch Sie haben Ihren persönlichen Rhythmus,
und wenn dieser z.B. auf einer Reise oder aus
anderen Gründen durcheinander gerät, kann
Verstopfung die Folge sein. Vielleicht unter-
drücken Sie manchmal Ihren Stuhldrang. Wie
das vegetative Nervensystem lässt Ihr Darm sich

jedoch nicht beliebig strapazieren. Er kann strei-
ken.
Bei Verstopfung ist die Versuchung gross, mit
einem leichten Abführmittel nachzuhelfen. Die-
se wirken mehr oder weniger prompt, sollten
aber nur im Einzelfall zur Wiederherstellung des

natürlichen Rhythmus dienen. Wer häufig Ab-
führmittel nimmt, wird mit grosser Wahrschein-
lichkeit von ihnen abhängig. Er braucht dann
immer grössere Dosen, bis schliesslich über-
haupt nichts mehr nützt. Sind Sie über 50jährig
und leiden oft an Verstopfung, sollten Sie nicht
zu Abführmitteln greifen, sondern Ihren Arzt
konsultieren.
Die richtige Zusammenstellung Ihrer Nahrung
hilft Ihnen Verstopfungen zu vermeiden. Früch-
te, Gemüse, Salate, Vollkornbrot und andere

Nahrungsmittel enthalten Füllstoffe, welche die
Darmtätigkeit anregen. Unregelmässige Nah-
rungsaufnahme oder falsch zusammengesetzte,
einseitige Nahrung (Abmagerungskuren) kön-
nen zu Darmträgheit und in der Folge zu Ver-
stopfung führen.
Falls Sie oft und über lange Zeit verstopft sind,
ist viel Disziplin nötig. Versuchen Sie, Ihren
Darm wieder zu einer regelmässigen Entleerung
zu bringen. Ein Glas kaltes Wasser nüchtern vor
dem Aufstehen getrunken, zeigt vielfach regulie-
rende Wirkung. Versuchen Sie auch, täglich zu
einer bestimmten Zeit auf die Toilette zu gehen -
und bleiben Sie, vielleicht bewaffnet mit einem
Buch, bis «es geht». (Vorsicht bei Hämorrhoi-

Spalt schaltet Kopfweh ab. 15 Schnell.
Spori, ri/'e eifofeff/cfc WriVfcrto^-Ä^omWnarion von fto/ />. merf. A/nc», tr/ia/fen /'« /(por/ieAren «nrf Drogerien.

Fwr/'e/>: /Vo/ Z)r. /»«/. /V/hc/j -4 (/. 59J2 ScMmvi/Z//

Was tun bei Verstopfung?

Füllstoffreiche Kost wie Früchte, Gemüse,
Salate, Vollkornbrot; stopfende Nahrung
(Bananen, Schokolade) meiden. Viel trinken.

Hausmittel
Quellschleim, Leinsamen, Kleie, Olivenöl.
Vorsicht im Umgang mit Heilpflanzen: kein
längerer Gebrauch von Heilpflanzen mit rei-
zender Wirkung.

Medikamente
Leichte Abführmittel, wie z.B. Agarpräpa-
rate, Sennesblätter. Fragen Sie Ihren Apo-
theker.
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Halsweh, Heiserkeit und Husten

Wenn Heiserkeit im Rahmen einer Erkältung
auftritt, dürfen Sie annehmen, dass sie harmlos
ist. Mit Ihrer Genesung verschwindet auch die
Heiserkeit wieder. Wenn sie jedoch länger als ei-
nige Tage andauert, sollten Sie den Arzt aufsu-
chen. In manchen Fällen wird er die Harmlosig-
keit bestätigen, doch kann die Heiserkeit auch
andere, unter Umständen weniger harmlose Ur-
Sachen haben.

Falls Sie Halsweh haben, welches oft mit
Schluckweh verbunden ist, deutet das in der Re-
gel auf eine Infektion des Rachenraumes hin.
Eine Form davon ist z.B. die Entzündung der
Mandeln. Sie muss vom Arzt behandelt werden.
Treten mit dem Halsweh ein hartnäckiger Hu-
sten und Fieber auf, dann handelt es sich um eine

Entzündung der Atemwege. In schweren Fällen
empfiehlt sich Bettruhe. Sie ist mit zwei Vortei-
len verbunden: Erstens verschleppen Sie eine

mögliche Grippe nicht, und zweitens können Sie

Kräfte sammeln, die Ihr von der Krankheit ge-
schwächter Körper nötig hat.

Das Unangenehmste an der Bronchitis und an-
deren Entzündungen der Atemwege ist der Reiz-
husten; noch ist der Schleim in Ihren Atemwe-
gen zähflüssig, er kann nicht ausgehustet wer-
den. Er klebt fest. Schleimlösend wirken Kamil-
lendampf, heisser Tee und hustenreizstillende
Medikamente.

Was tun bei Halsweh, Husten, Bronchitis?

Heissen Tee trinken, Kamillendampf einat-
men, Luftbefeuchter (Filter und Behälter re-
gelmässig auswechseln bzw. reinigen) in
Schlaf- und Wohnzimmer.

Hausmittel
Die gleichen wie beim Schnupfen, dazu mit
Salbei- und Eibischtee gurgeln, Gurgelwas-
ser, Hustenbonbons.

Medikamente
Lutschtabletten gegen Halsweh, Husten-
sirup oder andere hustenreizstillende,
schleimlösende Medikamente, auch hier
kann Sie Ihr Apotheker beraten.

finnifli
inanil iffIry
magmflex
12 Jahren Garantie

Die millionenfach
bewährte

Wundermatratze
zum traumhaften

Preis und

...endlich auch in der
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• hochwertiger Polyäther-Schaumstoffkern
RC 35 kg/m^

• mittelhart, spezielle Aussteuermatratze
• Auflage: Dupont-Faservlies, bedeckt mit

Baumwoll-Vliesstoff
• Bezug Drell, doppelt gezwirnt, antibakteriell

ausgerüstet
• flammhemmend behandelt
• Gesamtdicke: 15 cm• Oberfläche und Seitenböden gesteppt!

Masse und Verkaufspreise:

90 X 190 cm statt Fr. 400.- nur Fr. 295.-
95 X 190 cm statt Fr. 423.— nur Fr. 312.—

140x190 cm statt Fr. 619.— nur Fr. 460-
160 X 190 cm statt Fr. 708.— nur Fr. 530.-
Alle Masse auch in 200 cm Länge lieferbar. An-
dere Matratzentypen und Grössen auf Anfrage.

Zu bestellen bei: madörin der erste, Matratzen-
Grossverteiler für Hotels. Direktverkauf an Private!

marforâi «fer erste
Modell

«Orthopädisch»

)xl90 cm nur Fr. 295.-
Franko-Lieierung innert 48 Stunden!

Für telefonische Direktbestellungen Tel. 061/30 03 22

Hauptstrasse 40
Feldstrasse 13

3800 Matten/Interlaken
CH-4104 Oberwil



Durchfall

Durchfall, sozusagen das Gegenstück der Ver-
stopfung, ist auf vermehrte Darmtätigkeit zu-
rückzuführen, und diese wiederum wird norma-
lerweise von Nahrungsmitteln verursacht, die

darmanregend wirken. Es kann aber auch eine

Krankheit, häufig eine Infektion, die Ursache
des Durchfalls sein. In diesem Fall ist nicht sei-

ten die Körpertemperatur erhöht. Die Krank-
heitserreger selbst oder die von ihnen ausge-
schiedenen Giftstoffe stiften Unordnung im
Darm und seinen sonst recht geordneten Ver-
hältnissen. Er will deshalb die Erreger und ihre
Gifte möglichst rasch loswerden.
Um den Darm am besten wieder in geordnete
Bahnen zu lenken, essen Sie Nahrungsmittel,
welche Flüssigkeit aufnehmen und dadurch den
Darminhalt gleichsam eindicken. Nehmen Sie

vielleicht Medizinalkohle, die den Darm beru-
higt und die Giftstoffe absorbieren kann, dann
warten Sie ab.
Sollten Sie gleichzeitig noch erhöhte Temperatur
oder gar Fieber haben, oder dauert ein schwerer
Durchfall länger als zwei Tage, dann konsultie-
ren Sie Ihren Arzt, vor allem dann, wenn Sie ge-

rade von einer Reise in südliche oder östliche
Länder zurückgekehrt sind. Denken Sie daran,
dass Sie jetzt viel trinken sollten, um den Flüs-
sigkeitverlust auszugleichen.

Was tun gegen Durchfall?

Reis, Zwieback. Bei starkem Durchfall
unbedingt verlorene Flüssigkeit ersetzen
(Bouillon).

Hausmittel
Kohletabletten, Joghurt natur

Medikamente
Darmregulierende Medikamente. Fragen
Sie Ihren Apotheker.

Die Brosc/züre <?Ä"o/?/we/z — Tïa/sweh - ifawc/zwe/z,
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Base/, Pc/. 067/25 29 05. diö dieser Broschüre
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